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land 1 Thlr. 5 Sgr. 
Der Landtag 


hat für diesmal feine Sitzungen geſchloſſen, wir können des⸗ 
halb jetzt überſchauen, was er in der kurzen Zeit feines Zu- 
ſammenſeins geleiſtet hat. Der Landtag ward am 5. Auguſt 
eröffnet und hat alſo nur 53 Tage gewährt. In dieſer kur⸗ 
zen Friſt hat er, nachdem zuerſt die Adreßberathung lange 
Zeit in Anſpruch genommen hatte, in raſcher Folge dem 
Miniſterium in der Adreſſe ſein Vertrauen ausgeſprochen, ihm 
für die vergangenen Jahre 1862 bis 1865 Indemnität ertheilt 
und damit den verderblichen Konflikt glücklich beſeitigt, den Etat 
für 1866 genehmigt, die Gelder für den Krieg, für die 
neue Ausrüſtung und für die neue Füllung des Staats 
ſchatzes bewilligt, der Einverleibung von Hannover, Kurheſ⸗ 
ſen, Naſſau und Franfurt, ſowie den mancherlei Verträgen mit 
den anderen deutſchen Staaten ſeine Zuſtimmung ertheilt 


und das Wahlgeſetz zum Reichstage beſchloſſen. 


Dem glorreichen Kriege iſt ein nicht minder ehrenvoller 
Landtag gefolgt. Zu dem äußeren Frieden iſt der innere 
Friede geſellt und geht das Land unter Gottes nädiger Hülfe 
geſegneten Zuſtänden entgegen. Wir ſagen dem Landtage dafür 
unſern Dank. Sowenig ſich die Genoſſen eines Hauſes 
glücklich fühlen, in denen ſtatt der Liebe und der Eintracht 
Zank und Zwieſpalt herrſchen, ebenſowenig konnten ſich die 
Bürger Preußens glücklich fühlen, jo lange die höchſten Ge: 


walten des Staates in Uneinigkeit und Streit lebten und 


ſelige Zuſtand iſt nun glücklich überwunden, und möge, wills 

ott, nimmer wiederkehren. Statt des lähmenden Mißtrauens 
und Verdächtigens herrſcht wieder offenes Vertrauen und 
ehrliche Anerkennung. 

Die Koryphäen unſeres Landtages ſcheuen ſich nicht, es 
offen auszusprechen, daß fie ſich geirrt haben, und daß fie 
jetzt zu der Politik des Miniſteriums ein volles Vertrauen 
faſſen können. Am ſchönſten und wärmſten hat dies am 25. 
September der Graf Schwerin, früher einer der heftigsten 
Gegner des jetzigen Miniſteriums, gethanz in ehrlicher Weiſe, 
bent ohne ſich irgend etwas zu vergeben, erklärt derſelbe, daß er 
beute zu ſeiner Freude bekennen 
rium gegenüber geirrt habe, und trägt den Thatſachen Rechnung. 
Das heißt brav, das heißt ritterlich gehandelt und geſprochen. 
Aber auch von anderen Seiten iſt dem Miniſterium ein gleiches 
Vertrauen entgegengetragen. Wir erwähnen hier vor anderen 
Binde Hagen, Tweſten und Michaelis. Namentlich können 
wir dem letzten Herrn unſern Beifall nicht verſagen. Der⸗ 
ſelbe iſt von der Fortſchrittspartei in Stettin gewählt, und 
ſind wir demſelben ſeiner Zeit entgegengetreten, aber auch 
wir geſtehen jetzt mit Freuden, daß wir uns in dem genann⸗ 
en Herrn geirrt haben. R 

Herr Michaelis fteht in Fragen der inneren Politik auf 
einem anderen Standpunkte als wir; aber worin er mit uns 
auf demſelben Boden ſteht, das iſt, daß er den realen Ber 
haͤltniſſen Rechnung trägt und ſich nicht in unfruchtbare und 
verderbliche Konſequenzen verirrt, daß er nicht gehaltloſe 
Prinzipien reitet; worin er mit uns auf demſelben Boden 
ſteht, das iſt, daß er feine eigenthümlichen Anſichten dem 

ohle des Vaterlandes zum Opfer bringt, daß er mit uns 
die Größe Preußens, das Heil Deutſchlands zum erſten 

wecke ſeiner ſtaatsmänniſchen Thätigkeit macht, dem ſich 
alles andere unterordnen muß. 

Und wie die genannten, ſo haben zahlreiche andere 
Männer den bisherigen Standpunkt des Mißtrauens ver⸗ 
laſſen und iſt ein Geiſt der Verföhnung, ein Geift des Vers 
trauens und der Hingebung in den Landtag eingezogen, der 
zu den ſchönſten Hoffnungen berechtigt. Nur einzelne Dok⸗ 
trinäre, wie Gneiſt und Virchow, nur einige Verbiſſene und 

rinzipienreiter, wie Jacoby, nur einzelne Feinde Deutſch⸗ 
ands und Preußens, wie die Polen und Ultramontanen, 
zeigen auch jetzt noch ſtetig die alte Oppofition und verſuchen 
en Fortſchritt Preußens zu hemmen, können aber bei ihrer 
inderheit keinen erheblichen Schaden ſtiften. Die große 
Deprbeit des Landtages iſt lund bleibt doch eine nationale, 
leibt doch eine ächt deutſche uud preußische, von der wir 
Yin für die kommenden Jahre die beiten Früchte erhoffen 
en. 
EL ES ed a 2 RE, 
Deutſchlaud. 
Berlin, 28. September. Nach einem Gerücht, dem jedoch 
ide thatſächliche Unterlage zu fehlen ſcheint, ſoll der König der 
na gier eine perſönliche Zuſammenkunft mit unſerm Könige beab- 
tigen. So meldet die „B. B.- u. 9-8." 
em (Weſ.-⸗3.) Die Korvette „Gazelle“ hat Befehl erhalten, 
85 nach dem Mittelmeere zu begeben. Wahrſcheinlich wird Graf 
"Mfier de St. Simon, welcher von hier über Florenz auf feinen 
beoſten zurückkehrt, die Korvette zur Rückreiſe nach Konſtantinopel 
nutzen. Gleichzeitig begiebt ſich eins der größeren Kanonenboot 
er vertragsmäßigen Station an der Sulinamündung. 
Art Es ſcheint dringend nothwendig, daß die Reglerung ein 
rü egsſchiff nach den oſtaſiatiſchen Gewäſſern beordere, da die See- 
Auberei dort wieder in bedenklicher Weiſe überhand nimmt. 
Der Prinz- Admiral begiebt ſich in der That nach Kiel und 


Ste 


ettine 


Morgenblatt. 


Geneigte Beſtellungen auf die „Stettiner Zeitung“ für 
das 4. Quartal wolle man auswärts bei der nächſten Poſt⸗ 
anſtalt möglichſt frühzeitig machen. Der Pränumerations— 
preis beträgt bei allen Poſtanſtalten in Preußen und Deutſch⸗ 


ſich ee die bitterſten Vorwürfe machten. Dieſer un⸗ 


kann, daß er ſich dem Miniſte⸗ 


Sonderburg, um den daſelbſt ſtattfindenden Schießübungen beizu- 
wohnen. Was von der Beſichtlgung zweier, von der preußiſchen 
Regierung angekauften amertfaniſchen Kriegsſchiffe gemeldet wird, 
gehört in das Reich der Fabel. Aus früheren Mittheilungen wiſſen 
Sie, daß die preußiſche Regierung nur mit einer Londoner Schiffs⸗ 
für welche man 


baugeſellſchaft wegen Ankauf einer Panzerfregatte, 
2,800,000 Thlr. gefordert, unterhandele. 


Zwei amerikaniſche Krlegsſchiffe von dem im baltiſchen Meer 
kreuzenden Uebungsgeſchwader wurden allerdings in Stettin zum 
Beſuche erwartet; ihr Eintreffen if aber zweifelhaft geworden, 
ſeitdem der das Geſchwader kommandirende Admiral ſeine Rückreiſe 
zu Lande angetreten hat. 10 Umſtand klärt auch die eventuelle 


Reife des amerikaniſchen Geſaudten Wright zur Genüge auf. 
— Das Staatsminiſteri 
12 Uhr zu einer Sitzung zuſammen. 


— Der Wirkl. Geh. Rath v. Manteuffel II. iſt aus der 


Niederlaufig hier wieder eingetroffen. 
— Der Graf Georg 


Stelle eines Dirigenten des Hzuptgeſtüts Graditz betraut worden. 


4 den Geh. Ober-Regierungrath 
Schuhmann und den Geh. Reſßlerungsrath Greiff, welche beide 
geftern, der erſtere nach Hannootr, der andere nach Kaſſel, Wies- 
baden und Frankfurt a. M. abgegangen find, iſt der Geh. Revi- 
ſionsrath Gabler als Hülfsarbeſter in das Miniſterium berufen 
worden. N 

— Ueber das Eiſenbahn-Unglück bei Frankfurt a. M. liegen 
uns heute genauere Details vor.“ Danach entgleiſte etwa 5 Mi- 
nuten, nachdem der aus Frankfurt a. M. nach Berlin um 5 Uhr 
25 Minuten Nachmittags abgehende Nachtſchnellzug abgefahren 
war, ein mitten im Zuge befindlicher, zum Wagenpark der Berlin- 
Anhaltiſchen Bahn gehöriger Perſonenwagen, ohne jeden anderen 
erkennbaren Grund, als daß alle Wahrſcheinlichkeit nach die Rad- 
veifen des Wagens zu ſehr abgehraucht waren. Der Wagen lief 
noch etwa 300 Schritt im Zuge unmittelbar neben den Schienen 
ber, freilich ſchon in jo ſchwankenber Bewegung, daß die fämmtlt- 
chen in demſelben befindlichen Peiſonen das bevorſtehende Unglück 
ahnten. In dem Augenblicke nun als der Zug eine Krümmung 
beſchreiben ſollte, ſtürzte der Wagen um und zerriß dabei gleich⸗ 
zeitig ſowohl vorne wie hinten 
verbindende Kette, jo daß alle dabinter b 0 
Stillſtand kamen. Bel dem Unfalle wurden alle die Perſonen, 
welche auf der Seite ſaßen, nach welcher hin der Wagen ſiel, 
mehr oder minder erheblich beſchädigt. Der Frau des hleſigen 
Brauereibeſitzers Schwendy wurden mehrere Rippen jo gewaltſam 
zerbrochen, daß dieſelben in die Lungen drangen und in Folge da⸗ 
von der Tod der Verletzten nach wenigen Minuten eintrat. Einem 
Holländer, der gerade im Begriff war, aus der Wagenthür zu 
ſpringen, wurden beide Beine dicht über dem Knie von der Wa- 
genthür abgequetſcht. Auch mehrere andere erhebliche Verletzungen 
ſind vorgekommen. 

Berlin, 27. September. Bei der heute erfolgten Verta- 
gung der Seſſton waren folgende 7 Mandate zum Abgeordneten- 
hauſe erledigt: zwei für Memel-Heydekrug (die Wahlen der Abge— 
ordneten Degen und Schulz find annullirt worden), Tilfit-Nie- 
derung (die Wahl des Abg. v. Zander iſt annullirt worden), 
Brieg-Ohlau (die Wahl des Abgeordneten v. Eicke iſt annullirt 
worden), Fürſtenthum (der Abg. v. Gaudecker iſt geſtorben), 
Neuſtadt-⸗Falkenberg (der Abgeordnete Zupitza iſt geſtorben) und 
Coblenz-St. Goar (der Abgeordnete Raffauf hat ſein Mandat 
niedergelegt). — Unerledigt geblieben find noch im Abgeordne— 
tenhauſe die Ueberſicht über die Eiſenbahnverwaltung im Jahre 
1865; der Bericht der XIV. Kommiſſion über den vom Abgeord- 
neten Schulze-Delitzſch und Genoſſen eingebrachten Geſetz-Ent⸗ 
wurf, betreffend die privatrechtliche Stellung der auf Selbſt— 
hülfe beruhenden Erwerbs- und Wirtbſchafts - Genoſſenſchaften 
(Referent Abgeordneter Lasker) und der Bericht der XIII. Kom- 
miſſion über den Geſetz-Entwurf, betreffend die Vereinigung 
der Herzogthümer Holſtein und Schleswig mit der preu- 
ſiſchen Monarchie (Referent Abgeordneter Kanngiefer), und 
der erſte Bericht der Petitlonskommiſſion; im Herrenhauſe: 
der Bericht der Finanzkommiſſton über die Petition des Kreiſes 
Randow, betr. die Grundſteuerregultrung (Referent Graf von der 
Gröben-Ponarien) und der Bericht der IX. Kommiſſion über die 
Verordnung vom 12. Mai d. J. über die vertragsmäßigen Zinſen 
(Referent v. Brünneck-Jacobau). Beide Häuſer haben alſo bei der 
Wiederaufnahme ihrer Arbeiten am 12. November ein diskuſſions⸗ 
fähiges Material für die Plenarſitzungen vorliegen. 

agdeburg, 27. September. Das Leichenbegängniß des 
General-Gouverneurs v. Schack wird, wie der „Magdeb. Korreſy.“ 
bört, nach den letztwilligen Beſtimmungen des Verſtorbenen in aller 
Stille und ohne die ſonſt feinem hohen Range gebührenden vor- 
ſchriftsmäßigen Honneurs ſtattfinden. Die Belſetzung der Leiche 
auf dem hieſigen Militär-Kirchhofe wird morgen früh 7 ½ Uhr 


erfolgen. . 
Ausland. 

Haag, 26. September. In der geſtrigen Sitzung der zwei 
ten Kammer wurde die Diskuſſion über die Adreſſe fortgeſetzt und 
die Frage wegen der Provinz Limburg behandelt. Die Meinung 
der meiſten Redner ging dahin, daß nach der Auflöſung des Bun- 
des alle Verpflichtungen Limburgs und alle Verbindung desſelben 
mit Deutſchland aufgehört hätten, und daß es vollkommen über- 
flüſſig ſei, dieſe Ablöſung Limburgs aus der früheren Verbindung 
noch erſt vertragsmäßig feſtſtellen zu wollen. 


Sonnabend, den 29. September. 


trat heute abermals Vormittags 


. iſt kommiſſariſch mit der 


ihn mit den anderen Wagen 
nter beſindiichen Wagen zum 


Preis in Stettin vierteljährlich 1 Thlr., 
monatlich 10 Sgr., 
mit Botenlohn viertelj. 1 Thlr. 7½ Sgr 
monatlich 12 ½ Sgr.; 
für Preußen viertelj. 1 Thlr. 5 Sgr. 


Zeitung. 


— 


Bern, 24. September. Daß Marquis Turgot keinen Nach- 
folger in der gleichen Stellung wie er, als Ambaſſadeur bei der 
Eidgenoſſenſchaft, erhalten wird, iſt jetzt definitiv. Frankreich wird 
in Zukunft wieder einen einfachen Geſchäftsträger in Bern haben, 
zu welchem der ſeitherige erſte Sekretär der Geſandtſchaft, Baron 
v. Reinach, ernannt iſt. — 
Paris, 26. September. 


Der Marquis de Boiſſy iſt heute 
Morgen um 4 Uhr auf ſeinem 


Landgut Marly-Ie-Rot nach langer 
Krankheit geſtorben. Sein vollſtändiger Name war Marquis de 
Boiſſy des Rouilli de Boiſſy; er gehörte einer alten normänniſch⸗ 
bretagniſchen Magiftratsfamilie an, die ihren Urſprung von Jacques 
Rouilli ableitete, der als königlicher Rath und General-Einnehmer 
1646 ſtarb. Dieſe Familie lieferte ſeitdem Provinzial-⸗Intendanten 
und Parlamentsräthe. Der Verſtorbene ſelbſt war Seitens ſeiner 
Mutter Neffe des verſtorbenen Marquis d'Aligre. Bis zum Jahre 
1839 hörte man wenig von dem Marquis. Er trieb ſich bis da⸗ 
hin in einigen Geſandſchaften herum, wurde dann aber pl“tzlich 
Pair von Frankreich. 1853 trat er in den Senat. In der Pairs- 
kammer ſowohl als im Senat zeichnete er ſich durch ſeine Unge⸗ 
bundenheit aus. Sich in feinen Reden, die ſehr geiſtreich waren, 
ganz ſeinen Launen hingebend, ärgerte er vielfach die Präſtdenten 
und ſeine Kollegen, ergötzte aber das Publikum in hohem Grade 
und brachte etwas Heiterkeit in die ſo ernſten, um nicht zu ſagen 
langweiligen Debatten der Pairsfammer und des Senats. Auch 
zeichnete ſich der Verſtorbene durch ſeine Unterbrechungen aus. Be⸗ 
ſonders verhaßt war er dem Herrn Pasquier, unter Louis Philippe 
Präſtdent der Pairskammer; in der Sitzung vom 18. Jull 1843 
rief er den Marquis zehn Mal zur Ordnung. Toplong, dem Prä⸗ 
ſidenten des Senats, machte er auch viel zu ſchaffen, und es ſind 
kaum 4 bis 5 Monate, daß er durch ſeine Reden und Repliken 
den Genannten ganz außer Faſſung brachte. Der Marquis de 
Boiſſy war, obgleich er ſich allen neuen Regimes anſchloß (wahr⸗ 
ſcheinlich war es ihm unmöglich, ſich ruhig zu verhalten) doch ein 
unabhängiger Charakter. Bald hielt er zur Oppoſition, bald ſtand 
er auf Seiten der äußerſten Reaktion, und er ſparte weder der 
Regierung noch ihren Gegnern ſeine Angriffe. Der Kaiſer ſowohk 
als Louis Philippe waren öfters Gegenſtände jeiner ſelbſt perjön- | 
lichen Angriffe, was ihn aber nicht verhinderte, zugleich feine gänz- 
liche Hingebung für dieſe Monarchen zu betheuern. Mit dem 
Marquis de Boiſſy ſtirbt der Hauptgegner Englands in Frankreich. 


Derſelbe verſäumte keine Gelegenheit, gegen daſſelbe in der ſchürf⸗ er = 


Ren Weiſe zu Felde zu ziehen, Ei 


nige ſchrei s ſeiner nor⸗ 
männiſch-bretagniſchen Geburt zu; ohe Zungen behaupten aber, 


daß der Zorn des Marquis gegen England auf einer nachträglichen 
Elferſucht begründet geweſen ſei. Der Marquis — dabei darf 
man nicht überſehen, daß er einer der reichſten Gutsbeſitzer des 
Cber-Departements war — hatte ſich nämlich vor langen Jahren 
mit einer Italienerin, der Gräfin Gulccloli, verheirathet, dle einſt 
mit Lord Byron ſehr intime Beziehungen gehabt hatte, und die 
Wuth, die ihm fein anti-ebelicher Rival einflößte, ſei jo groß ge- 
weſen, daß er fie auf alle Engländer übertragen habe. Dabei war : 
aber, und dieſes mag vielleicht gerade von feiner Ehehälfte herrüh⸗ 
ren, der Verſtorbene in ſeinem Privatleben ganz Engländer. Sein 
Haus war engliſch eingerichtet, in ſeiner Küche wurde nach eng⸗ 
liſcher Weiſe gekocht, ſeine Kleidung hatte einen engliſchen Schnitt, 
ſeine Manieren würden einen echten Sohn Alblons beſchämt haben, 
kurz, der ſenatoriſche Englandefreſſer war im Privatleben der 
wahre Typus eines echten Inſulaners von jenfeit des Kanals. 
Der Senat ſelbſt wird den Verſtorbenen ſehr vermiſſen, obgleich 
er ihn ſcham- und ärgerroth machte, das franzöſiſche Publikum 
ihn tief betrauern, und ſelbſt im Auslande wird man um ihn 
trauern, denn der Marquis beſaß neben vielen Fehlern zwei große 
Eigenſchaften: er war ehrlich und geiſtreich. Er ſtarb eigentlich 
jung; er war erſt 68 Jahre alt. (K. Z.) 

— Das Panzer-Geſchwader lief von Breſt nach dem biscayi- 
ſchen Meerbuſen aus, da der Kalſer es von Biarritz aus morgen 
beſuchen und inſpiziren will. Nach den Erfahrungen der Italiener bet 
Liſſa find die Erwartungen von der Brauchbarkeit der nach fran⸗ 
zöſiſchem Syſtem gebauten Panzerſchiffe ſtark herabgeſtimmt und 
es fragt ſich ſehr, ob fie dle vielen Millionen. die fie gekoſtet, 
auch werth ſind. Daß Graf Bismarck und Fürſt Gortſchakow in 
Blarritz erwartet würden, glaubt die „France“ zu den Nachrichten 
ſolcher Blätter ſchreiben zu dürfen, die eine ſtarke Einbildungskraft 
befigen und dieſelbe ungehindert ſpaziren laſſen: Bismarck werde 
wahrſcheinlich England beſuchen und Gortſchakow ſitze ruhig in 
Petersburg. 

Paris, 26. September. Wie ſich erwarten ließ, ſchenken 
die meiſten Blätter, namentlich die preußenfeindlichen, den politi⸗ 
ſchen Erklärungen der Herren v. d. Heydt und v. Bismarck mehr 
Beachtung, als der erfreulichen Thatſache der Beſeitigung eines 
neuen Konfliktes zwiſchen der preußiſchen Kammer und der Re- 
gierung. Und doch hat dieſe Thatſache, auch eine weit größere, 
allgemein politiſche Bedeutung, als man glaubt. Wenn in Frank- 
reich eine chauviniſtiſche Militärpartei auf Krieg ſinnt, jo wird für fie 
die Verſuchung durch einen Konflikt zwiſchen Regierung und Volk 
in Preußen noch bedeutend geſteigert. Und wenn liberale Organe 
und Politiker, wenn auch nicht gerade Krieg predigen, ſo doch 
das Ibrige thun, um den Frieden zu erſchüttern, ſo ſind ſie in 
dieſe Rolle hineingedrängt worden durch die Meinung, daß die 
preußiſchen Siege eben fo viele Niederlagen der Freiheit geweſen. 
Je mehr dieſes Vorurtheil durch die Thatſachen zerſtört wird, um 
ſo mehr wird die Aufregung der öffentlichen Meinung Frankreichs 
ſich beſchwichtigen, wodurch wiederum der hieſigen Milttärpartei 
ihre weſentlichſte Stütze entzogen wird. 
übrigens gegenwärtig nirgendwo eine agrejfive Politik, weder 
in Belgien, noch im Orient, und wenn Fuürſt Gortſchakow, 
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Frankreich beabſichtigt 
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Florenz, 27. September. Die „Gazetta ufſielale“ enthält 
eine Depeſche aus Palermo, nach welcher in der Stadt vollkommene 
Ruhe herrſcht und die Soldaten fortwährend von der Bevölkernng 
unter Demonſtratlonen der lebhafteſten Sympathie empfangen wer⸗ 
den. Die ſicilianiſchen Munizipalitäten fahren fort, dem Könige 
Adreſſen zu überſenden, in denen fie die jüngſten Ereigniſſe in 
Sicllien beklagen. 


eines Dietrichs geöffnet und daraus 9 Thlr. 5 Sgr. baares Geld 
entwendet. Dieſen Diebſtahl, jowie einen zweiten, wobei der ver- 
ehelichten Arbeiter Krauſe aus deren Taſche er im Juli d. J. 1 Thlr. 
baar entwendet, geſtand Angeklagter ein. Er wurde zu 6 Monat 
Gefängniß verurtheilt. — Bei der im Mai d. J. zu Pölitz ſtatt⸗ 
gehabten Muſterung der Kantoniſten hatte der Böttchergeſelle Fr. 
Haſſe, welcher dazu gehörte, es ſich zur Aufgabe gemacht, während 
verſchiedene feiner Kameraden fi entlleidet, in das Reviſionszimmer 
begeben und ihre Kleidungsſtücke in dem Wartezimmer zurückge⸗ 
laſſen hatten, dieſe zu durchſuchen und die vorgefundenen Baar⸗ 


was übrigens ſtark bezweifelt wird, nach Biarritz kommen 
ſollte, um den Kaiſer zu einer gemeinſchaftlichen Regu⸗ 
lirung der orientalifchen Erbſchaft zu beſtimmen, jo wird er jeine 
Mühe verloren ſehen. Da Oeſterreich auch ſchwerlich zu einer 
Aktion bereit und im Stande iſt und von Preußen doch gewiß 
nicht erwartet werden darf, daß ſeine neue Machtſtellung ihm die 
Luft zu einer abenteuerlichen Initiative in den Kopf gebracht, jo 
iſt von Rußlands Gelüſten im Orient ſchwerlich etwas zu be- 
fürchten. Die Zuckungen mögen dort noch lange anhalten, aber 
ſie können lokaliſirt bleiben. Frankreichs Standpunkt iſt einfach 


Mel.: Prinz Eugenius der edle Ritter. 
General Benedek der alte Ritter, 


5 derjenige, daß es entweder gar keine Einmiſchung in die türkiſchen | beſtände ſich anzueignen. Er wurde dieſerhalb zu 2 Monat Ge- Sprach zum Kaiſer: ’sift nicht bitter, 
Y Angelegenheiten oder, nach den Verträgen, eine gemeinſchaftliche fängniß und 1. Jahr Verluſt der Ehrenrechte verurtheilt. Schleſten u die Grafſchaft Glatz! 
3 verlangt. ++ Schivelbein, 27. September. Geſtern Nachmittag N 
Paris, 26. September. (N. P. Z.) Seit geſtern wird] um 4 Uhr wurden Feuerſignale gegeben. Die ſüdlich der Stadt Preußens prächt gen Silberſchatz. 


Als der Kaiſer nun roch den Braten, 
Schrieb er gleich an die Kroaten: 
Vorwärts Marſch itzt! nach Berlin! 3 
Auf, ihr Czechen, ihr Slowaken, 

Ihr Panduren, ihr Polacken, 

Ihr ſollt alle mit uns ziehn. 

— Drauf gab Benedek ſtrenge Parolen: 
Ihr ſollt aus Berlin was holen, 


belegenen Scheunen, die meiſtens nur vor wenigen Jahren neu er- 
baut wurden, waren in Brand gerathen, das Feuer griff ziemlich 
ſchnell um ſich und konnte es trotz der von vielen Seiten herbei⸗ 
geeilten Rettungsmannſchaften nicht verhindert werden, daß 17 Ges 
bäude gänzlich abbrannten. Viele bargen faſt noch die ganze Ernte 
ihrer Beſitzer in ſich und ſollen die den Abgebrannten in Aus- 


8 hier — vielleicht nicht ganz ohne Abſicht, jedenfalls aber ganz ohne 
P. Grund — das Gerücht verbreitet, der Kaiſer gedenke zu Gunſten 
ſeines Sohnes abzudanken. Einige wiſſen ſogar ſchon Genaueres 
über die Bedingungen der Abdankung und verſichern, daß der Kal 
5 ſer ſchon ſeit längerer Zeit ſich gelegentlich zu verſchiedenen Per- 
! ſonen über feine Abdankung geäußert habe. Ich brauche Sie na- 


. alle Bürger der drei Königreiche zu vertreten, welche durch ver- 
altete Geſetze noch ihres Stimmrechtes beraubt wären. Hr. Bright 
antwortete mit ungewohnter Mäßigung, indem er auf die Verdienſte 
hinwies, welche ſich die Krone um die Ausdehnung des Wahlrechts 
bereits erworben habe, und feine Auffaſſung dahin präcſſirte, daß 
die Reformbewegung weder gegen die Krone, noch gegen die öffent- 
liche Ordnung, ſondern gegen eine kleine Minderzahl gerichtet ſei, 
welche die Herrſchaft als ein Vorrecht ihrer Kaſte anſehe und mehr 
in ihrem eigenen, als im Landesintereſſe regiere. Es wird inter⸗ 
eſſant ſein, zu erfahren, wie die Regierung ſich gegenüber dieſen 
unverblümt ausgeſprochenen Anſchuldigungen verhalten werde. 
AE Aus den überſeeiſchen Ländern liegt heute nur eine aus 
Shanghai vom 22. Auguſt datirte Meldung aue Japan vor, wel⸗ 
cher zu Folge zwiſchen dem Talkun und dem Prinzen Choishn ein 
Krieg ausgebrochen iſt, durch welchen die Meerenge von Simono- 
ſaki für den Handelsverkehr geſperrt worden if. Nach den bis⸗ 
erigen Berichten hat der Taikun über jeinen rebelliſchen Lehns⸗ 
fürſten Vortheile davongetragen. 

Italien. Die Vorfälle in Palermo werden von Wiener 
Blättern ausgebeutet, um Italiens nahen Untergang zu prophezelen, 
und über die Thorheit zu klagen, welche Oeſterreich beging, als es 
Venetien an ein ſo ſchwaches Regiment aufgab. So ſchlimm jedoch 
ſteht es in Italien nicht, wie es das „Vaterland“ macht; die Be⸗ 
hörden in Palermo haben ſich zwar erbärmlich benommen, immerhin 
indeß nicht kopfloſer, als die Prager u. ſ. w. Behörden beim Heran⸗ 
rücken der Preußen. 

In einer Konferenz italieniſcher und öͤſterreichtſcher Bevoll⸗ 
< mächtigter ward beſchloſſen, den öͤſterreichiſch-ſardiniſchen Handels- 
Je vertrag von 1851 auf ganz Italien für ein Jahr auszudehnen 
; und in diefer Zeit die vorzunehmenden Abänderungen zu prüfen. 

Afrika. Das „Journal de Nice“ veröffentlicht das Schrei⸗ 


zu können. Die Bibliothek, eine der älteſten Stettins, beſteht ſeit 
dem Jahre 1818, und umfaßt jetzt über 10,000 Bände. Die 
Kompletirung iſt mit Sorgfalt geſchehen und läßt den Leſer 
in keinem der hierher gehörigen Literaturfächer nnbefriedigt. Von 
den am meiſten begehrten Büchern, wie Auerbach, Galen, Had- 
länder, Freitag ꝛc., iſt eine größere Anzahl von Exemplaren der 
Bibliothek zugeführt. Der Abonnementspreis iſt in Anbetracht des 
großen Materials mäßig; auswärtige Abonnenten genießen noch 
beſondere Vortheile. Pr 


Neneſte Nachrichten. 
Köln, 28. September. (Priv.⸗Dep. d. B. B.⸗Z.) In der 
heutigen General- Verſammlung des Sieg ⸗rheiniſchen Bergwerks- 
und Hütten-Aktien-Vereins wurde der Gewinn des Betriebes im 
verſtoſſenen Geſchäftsjahr mit 88,928 Thlr. nach Abzug aller Ge⸗ 
neralkoſten angegeben, von welcher Summe 25,821 Thlr. für Zinſen 
von Kreditoren, 10,240 Thlr. für Zinſen von Obligationen ver⸗ 
wendet, der ganze Reſt in Anbetracht der Zeit- und Geſchäfts⸗ 
Berhältniffe zur Amortiſation beſtimmt wurden. Hochofen und 
Maſchinenfabrik haben gute, der Walzwerksbetrieb, vielfach geſtört 
und von den Kriegsereignifien ſtark betroffen, hat nicht befriedigende 
Reſultate ergeben. 

Schwerin, 28. September, Mittags. Der „Norddeutſche 
Korreſpondent“ veröffentlicht die Landtags - Propofition des Groß- 
herzogs von Mecklenburg⸗Strelitz, welche ſich im Weſentlichen der 
von Mecklenburg ⸗Schwerin anſchließt. Es heißt in derſelben: Wie 
verſchiedene Eindrücke auch der Untergang des deutſchen Bundes 
hervorruft, jo könne doch Mecklenburg auf die in den Grundzügen 
bereits feſtgeſtellte Entwickelung keinen maßgebenden Einfluß bean- 
ſpruchen. Die Fürſten wie dle Stände haben Opfer zu bringen, 
und es ſei Aufgabe, die Bedingungen einer gebeihlichen Wirkſam⸗ 


Vorwärts nach Sadowa hin. 
Infant'rie und auch ihr Reiter, 
Fechtel heut wie tapfre Streiter, 
Jetzt geht's grade drauf nach Wien. 

Bendek's Artillerie war gut berathen, 
Heftig ſauſten die Granaten 
Auf die Preußen Schlag auf Schlag; 

Keiner wollte rückwärts weichen, 
Leichen thürmten ſich auf Leichen, 
es war fürwahr ein heißer Tag. 

Doch in der dritten Nachmittagſtunde 

Riefen All' aus einem Munde: 
Seht, da kommt der Kronprinz ran. 
Der hat gleich friſch dreingehauen, 
Das konnt' Ben'dek nicht verdauen, 

Trat ſofort den Rückzug an. 

Und Gen'ral Steinmetz, der alte tapfre Degen, 
Thät das Schlachtfeld rein ausfegen, r 
Steinmetz, der hat gut gemebt! 

Als die Schlacht nun war geſchlagen, 
Muft fie einen Namen tragen: 
Hurrah! Schlacht bei Königgrätz! 25 

Gen'ral Benedek aber, der arme Ritter, 
Sprach beim Rückzug: Das war bitter! 
Ging' nur ihr Gewehr entzwei, 

Dann ließ ich ſie niederſchießen, 
Niederhauen und aufſpießen, 
Macht' ſie allzuſamm' zu Brei. 


* türlich nicht erſt darauf arfmerkſam zu machen, daß dieſes Ge ſicht ftehenden Verſicherungsſummen leider nur ſehr gering ſein. f ; 
2 rücht, je beſtimmter es auftritt, deſto mehr an Glaubwürdigkeit] Ueber die Entſtehung des Feuers iſt bis jetzt 955 ee ee — ——— 
5 verliert. 5 * nicht feſtgeſtellt, leider ſcheint daſſelbe, wie ſchon in früheren Fäl⸗ Und halb alte Landwehrbrenner, 
= London, 25. September. In Großbritannien, wo die Re- len, von ruchloſer Hand angelegt worden zu ſein und iſt bereits Fürchten brauchen wir uns nit. 
j form noch in der Schwebe, fährt die Agitation für dieſelbe fort, | eine in Verdacht ſtehende Perſon verhaftet und in Gewahrſam ge- Prinz Friedrich Karl aber ihm entgegen, 
9 neuerlich größere Dimenfionen anzunehmen. In Mancheſter bat | nommen worden. Es wäre im Intereſſe des öffentlichen Wohles mee G und en bist. | 
am 24. ein Monftre-Meeting zu Gunſten derſelben ſtattgefunden, nur wünſchenswerth, daß die Thäter entdeckt und zur Beſtrafung Benedek hat ſie durchgelaſſen, r 
an welchem ſich nicht weniger als dreimalhunderttauſend Arbeiter | gezogen würden, da ſich in unſerer Stadt dieſe Scheunenbrände jo Wollt ſie ſo recht warm abfaſſen, — 
bethelligt haben ſollen. Die mit den Beſchlüſſen anderer Meetings | häufig wiederholen und faſt zu der Vermuthung Anlaß geben, als Doch man ſchlug ihn bei Gitſchin. 
* ziemlich gleichlautenden Nejolutionen dieſer Verſammlung verlangen jeien immer dieſelben Perjönlichkeiten dabei im Spiele. — Auch inte 18 nn in: ſetem Nun 
5 Beſeitigung des torpiſtiſchen Gouvernements, ſprechen zu Gunſten | Hier iſt die Cholera ſeit einigen Wochen aufgetreten, es find jedoch So komm ich nicht nach Berlin, 
25 der Agitation für das allgemeine Stimmrecht mit geheimer Ab- | nur wenige Perſonen daran geſtorben und ſcheint fie neuerdings Macht das Volk uns doch zu jhaffen ? 
* ſümmung und enthalten eine Dankſagung an die Reformfreunde | gänzlich erloschen zu fein, a Water uc bm faber Ant ha 
— im Parlament, die Herren Stuart Mill, Gladſtone und namentlich N 7 an ; ; : : 
= Bright, welcher ſpezlell aufgefordert wird, in der nächſten Parla- Literariſches. e „ Kaare 
i ns 5 ? — Es gereicht uns zum Vergnügen, unſere Leſer auf die 2 ! f gen, 
3 jents - Seſſion die Sache des Volkes in die Hände zu nehmen. ſoeben von den Herren Prüß u. Mauri bier, C. Bulan Eh’ der Feind ſich noch vereint. 
Fe Am Abende deſſelben Tages iſt Hrn. Bright eine Adreſſe überreicht 7 ee 8 Vogts-Rheetz hat rekognoseiret 
& 1 Nachfolger, große Domſtraße Nr. 20 herausgegebene fünfte Fort⸗ Und heraus geſpioniret. 
2 worden, in der er unter Ausdrücken des unbedingteſten Vertrauens = ; f 
€ erfucht wird, nicht allein feine Wähler in Birmingham, ſondern ſebung des Haupt⸗Kataloges der deutschen Leihbibliothek für Lnter- ee Bir Ar ea Kofi 
; . haltungs-Literatur und gemeinnütziges Wiſſen aufmerkſam machen nimue di. ee 9 ſich zu Roſſe, 


G. 9....1 


Schiffsberichte. 


Swinemünde, 28. September, Vormittags. Angekommene Schiffe: 
Elwine Friederike, Milner; Charlotte, Brandt von Hartlepool; Trient, 
Gehm von Middlesbro'; Orient, Weir; Jane Ferguſon, Roß von Loſſie⸗ 
mouth; Rypen, Roth von Haugeſund; Adelphi, Pederſen von Stavanger; 
Counteß of Caithneß, Leith; Maria Reid, Chisholm von Wid; Eſperauce, 
Mislaff von Middlesbro'; Meta, Siewert; Robert Bluhm, Behrens von 


3 ben eines Grafen du Biſſon, des Gründers einer franzöſiſchen Ko- keit unſerer Verfaſſung auch unter den neuen Verhältniſſen zu sn . } uch 7 
lonie in Abyſſinlen, demzufolge die jüngft erſt in Freiheit geſetzten | finden. Daſſelbe Blatt veröffentlicht den von der ſchwerin'ſchen Aude 8 Ude dber Bebber Ri . 2 9 
2 engliſchen Gefangenen ſammt allen ihren Landsleuten wieder in [Regi k rung feſtgeſtellten Entwurf einer Verordnung, betreffend die Riga; Heinrich Gerdes, Pieplow von Charlestown; Franz von Mathies, 
> größter Gefahr ſchwebten. König Theodor bat unlängft den In-] Wahlen zum Parlamente. Die aus 24 Mitgliedern beſtehende ia 5 e . ö BEN: — ug 
8 ſurgenten in ſeinem Reich eine große Schlacht geliefert, welche un- | Landtags -Kommiſſton hält heute ihre zweite Sitzung. Man er⸗ 6 lochen Ne n er 141 8 1 —— 
2 eniſchieden blieb. Dabei ſoll es ſich herausgeſteſſt haben, daß die | wartet einen Majoritäte- und einen Minoritäts⸗Bericht am nächſten | ausgehend. f 5 11 
N Aufſländiſchen nach der Anlage ihrer Verſchanzungen zu ſchließen | Montag. ‚ —— = 
N von europälſchen Ingenieuren berathen wurden und ſämmtliche München, 28. September. Der König hat feinen Ober- Börſen⸗Berichte. 
Ri weggenommene Kanonen und Flinten ſollen von engliſcher Fabrik | hofmeiſter, Grafen Caſtell, beauftragt, einen Invaliden-Unter⸗ Berlin, 28. September. Weizen zur Stelle Mangels genügender 
E jein. In der erſten Wuth hierüber ſoll nun der König die ſo- ſtützungsverein in's Leben zu rufen. Bereits iſt die Konſtituirung Offerten wenig Geſchäft. Von Terminen nur Frühjahr niedriger, Roggen 
> fortige Hinrichtung aller Engländer, die Frauen und Kinder nicht | des Komités im Gange. i Termine une die gene feße en auch 7 fort, namenili 
N auegeſchloſſen, befohlen haben. Am 1. Auguſt wäre der Befehl Trieſt, 27. Sopiember, Nachmittags. Mit der Le ankepoſt] mit nl An Nabend für. bie entfennteren Sitter Ace Ul. 
| dazu aus dem Heerlager nach der Hauptſtadt Gondar abgegangen. | find folgende Nachrichten eingetroffen: Athen, 22. September. Der geber zahlreich vertreten waren und dadurch der Preis keine Aenderung er⸗ 
Dort führte in der Abweſenheit ihres Mannes die Königin die [türkiſche Geſandte hat, von dem engliſchen und franzöſiſchen Ge- Ir 5 —çä— W wurde wegen erhöhter Forderungen nur wenig um“ 
N Regentſchaft. Hat ſie nicht den Muth, den Befehl des Königs | ſandten unterſtützt, mit Abbruch der diplomatiſchen Verbindung ge- | SIE _ 1 . a N 
* bis auf Weiteres unvollſtreckt zu laſſen, fo wäre es um die Herren ] droht. — Nach Berichten aus Candia hatten die Aufſtändiſchen . e ke 14 ncppen 
Raſſam, Camaron, Stern ıc. geſchehen, falls dieſelben Abyſſinten [nach hartem Kampfe eine Stellung bei Malaxa erſtürmt. — Man Abgebern etwas beſſer bezahlt werden. Der Verkehr war demungeach 
3 nicht ſchon verlaſſen haben. Dieſe Nachricht bedarf indeſſen der [erwartete die baldige Ankunft eines öſterreichiſchen Geſchwaders in nur wenig belebt. Gel. 100 Etr. Spiritus erlitt durch umfangrei 
. Beſtätigung. den griechiſchen Gewäſſern. — Conſtantinopel, 22. Septem- Kündigungen einen nicht unweſentlichen Einfluß, beſeſtigte ſich aber ſehr 
E ber. Die Fürſten Stirbey und Stourdza find aus Bufareft ein- bourſen g chen. ce 200,000 e ie e en 
a Pommern. getroffen, um wegen des Beſuches und der Inveſtitur des Fürſten Weizen loco 58 —78 . nach Qualtät, bochbunt polniſcher 764 
761, 32 bez, Lieferung pr. September⸗Oktober 70 % Br., 69½% Gd. 


Carl das Nöthige zu vereinbaren. Dem Fürſten wird die erbliche 
Nachfolge und das Recht, Ordensverleihungen vorzuſchlagen zuge⸗ 
ſtanden werden. Die Armee bleibt auf dem durch den Pariſer 
Vertrag geregelten Fuße. Zur Prägung von Kupfermünzen ſoll 
der Fürſt nicht berechtigt fein. Nach Berichten aus Candia war 
Muſtapha Paſcha daſelbſt eingetroffen und hatte die Aufſtändiſchen 
in einer Proklamation, worin die Abſtellung der Beſchwerden ver⸗ 
ſprochen wird, unter Gewährung einer fünftägigen Friſt zur Unter⸗ 
werfung aufgefordert. — Smyrna, 19. September. Im Ghiaur- 
dagh iſt ein neuer Aufftand ausgebrochen, bei welchem die Rebellen 
im Kampfe mit den türkiſchen Truppen 50 Todte hatten. Bei 
einer aufſtändiſchen Bewegung in Zeitoun wurden drei Anführer 
verhaftet und nach Conſtantinopel gebracht. 

Haag, 28. September. Geſtern hat die zweite Kammer in 
der Adreßdebatte mit 39 gegen 23 Stimmen einen Tadel gegen 
das Miniſterium votirt; Letzteres hat erklärt, es halte ſich ver⸗ 
pflichtet, das Urtheil des Königs anzurufen. 


a Stettin, 28. September. In dem am 22. September 
er verſtorbenen Direktor der Provinzial-Irrenanftalt bei Halle a. S., 
g Dr. Damerow, hat die Pſpchiatrie einen ihrer Meiſter verloren. 
Er war 1798 zu Stettin geboren. 

— (Audienz⸗Termin des Kriminal gerichts am 28. 
September.) Die unverehelichte Friederike Milarch, auch Saniter 
genannt, befand ſich im Juni d. J. im Krankenhauſe zu Grabow. 

| Ihre längere Anweſenheit mochte ihr nicht gefallen und ſie beſchloß 

* einen Fluchtverſuch. Zu dieſem Zwecke riß ſie ein Bettlaken in 

. Streifen, um ſich daran aus dem oberen Stockwerk herabzulaſſen. 
Der Verſuch gelang nicht und wurde ſie heute, da das Bettlaken 
der Anſtalt gehörte, wegen Beſchädigung fremden Eigenthums zu 

a 3 Tagen Gefängniß verurtheilt. — Der Burſche Reinhold Belling, 

2 14 Jahr alt, bereits mehrfach wegen Diebſtahls beſtraft, war am 

en. 13. Juni d. J. in der Wohnung des Sergeanten Borchardt in 

x ein Kellerfenſter geſtiegen, war von dort in eine Kammer, worin 

Aine verſchloſſene Kommode ſtand, gegangen, hatte letztere mittelft 


Okteber⸗November 69 % Br., April⸗Mai 69 4 bez. u. Gd. 
Roggen loco 80 —83pfd. 49, % Ag ab Kahn bez., ſchwimmend im Ka“ 
nal 49, 1 Re bez., pr. September u. September ⸗Oktober 49 , Ya, Ya 
bez., Br. u. Gd., Otober » November 481, 14, % & bez., November“ 
Dezember 48 ½, 47% 34 bez. u. Br., Frühjahr 47, 46%, 47 K bez / 
Mai-Juni 47 ½ 9% bez. 
Gerſte, große und kleine, 38—47 & per 1750 Pfd. 
Safer loco 23—27 C, warthebruder 24 %½ Ag beg. September 2 
E bez., September Oktober 249, Ag bez., Dftober» November 24% 
4 Br., November⸗Dezember 2425, Y bez., Frühjahr 24%, 25 
Erbſen, Kochwaare 53—68 , Futterwaare 53-57 9 
Rübol loco 12% i bez., September 121½ ,, % A bez., Seb 
tember.-Dftober 12%, ½ A bez., Oktober⸗November 129% Y . bei! 
ee 2 % G bez., April-Mai 127% 4 bez. ; 
eindl loco 53 
Spiritus loco ohne Faß 15%, ½ & bez., September und Ser, 
tember-Dftober 15½, 15, ½ Ag bez. u. Br., ½% . Gb., 
Novbr. 141½, %, 2 4 15 Br. u. Gd., Novbr. Dezember 14 
Ha Y, I. bez., April-Mai 1 . Yayı Ye; Ku bez. U. Br., 512 
Gd., Mai Juni 15% 2 Br., ½ . Gd. x 


& 


| 


Berliner Börse vom 


Verlobt: Frl. Louiſe Kleſch mit Herrn Wilh. Baum 
(Stettin — Stargard). — Frl. Anna Ramthun mit dem 
Forxer Heinrich Luban (Stettin —Carlsbrunn, Regier. 
Bezirk Trier). 


Bekanntmachung. 


Bahn Nr. 39 unſeres diesjährigen Amtsblatts wird eine 
Stlanntmachung der Königlichen Hauptverwaltung der 
taatsſchulden vom 15. d. Mts. erſcheinen, welche eine 
| Mdigung der zur Auszahlung am 1. April 1867 ver- 
voſten Schuldverſchreibungen der Staais⸗Prämien⸗Anleihe 
om . 1855, unter Bezeichnung der Nummern der 


ausgelooſ'ten Schuldverſchreibungen, enthält. 


Haupt⸗Kaſſe, ſämmtlichen Kreisſteuer⸗, Forſt⸗, Kämmerei ⸗ 
und Kreis⸗Kommunal⸗Kaſſen zur Einſicht des Publikums 
zusliegt — hierdurch aufmerkſam machen, bemerken wir, 
aß die Verzinſung der ansgeloof'ten Schuldverſchreibungen 
Mit dem Kündigungstermine aufhört und daher derjenige 


ur Bepflanzung der Staats ⸗Chauſſeen im Randower 
Kreiſe ſollen in dieſem Herbſte 
a. für die Berlin⸗Stettiner Chauſſee: 
Station 15,20 — 15,46 100 Stück Ebereſchenſtämme, 
Station 18,42 —18,72 150 Stück ſaure Kirſchen⸗ 


jämme; 
b. für 2 Stettin⸗Paſewalker Chauſſee: 0 
Station 1,86 — 2,30 190 Stück ſaure Kirſchen⸗ 
ſtämme, 
geliefert werden. 2 
Verſiegelte Offerten find bis zum 13. Oktober d. J., 
Mittags 12 Uhr, im Geſchäftszimmer des Unterzeichneten, 
Louiſenſtraße Nr. 4, abzugeben, auch können daſelbſt vorher 


gez. Thoemer. 
An hieſiger Stadtſchule ſoll am 1. November er. eine 
Elementarlehrerſtelle, mit welcher neben freier Wohnung 
ein jährliches Einkommen von 150 % verbunden iſt, 


28. September 1866. 


ſelben vom Kreiſe Randow geſtellten, dem letzteren gehd- 
rigen 32 Stück Pferde 
am Mittwoch, den 3. Oktober d. J., 
Morgens 8 Uhr, auf dem kleinen Exer⸗ 
es zierplatze vor dem Berliner Thore 
entli 
45 werden, wozu Kaufluſtige eingeladen werden. 
Stettin, den 28. September 1866. 


Der Landrath. 


—————T—..... ͤ—— 
Die Aufnahme neuer Schüler in die hieſige Gymnaſial⸗ 
Vorſchule findet am Montag, den 8. Oktober, pünktlich 


die Bedingungen eingeſehen werden. im 9 U i des . 
ben den ir auf jene Betanntmadung, — „e, Sin e 2. Gerner e uaßene fait, de, en ate De Oi 
Domainen- und Nentämter, ſowie bei der Regierungs⸗ Der Bau⸗Inſpektor — —e— 


SEE SEE .. Mies le meinen 
Die Prüfung von Schülern, die in das hieſige Gym⸗ 
naſtum aufgenommen werden ſollen, findet am Freiſag 
und Sonnabend, den 5. und 6. Oktober, von 8 bis 12 Uhr 
Mittags im Conſerenz⸗Zimmer der Anſtalt ſtatt. 
Heydemann. 
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Familien⸗Nachrichten. Bekanntmachung. mil ler e a nal ſollen die für die⸗ Die höhere Töchterſchule, 


Roßmarktſtr. Nr. 8, 


nimmt zu Michaelis Schülerinnen für alle Klaſſen der 
Anſtalt auf, für die Unterſte Kinder vom erſten ſchul⸗ 
fähigen Alter. Anmeldungen uimmt entgegen 


Dr. Draeger. 


Schulanzeige. 
Die Schule beginnt mit dem neuen Curſus am Mon⸗ 
tag, den 8. Oktober, und nehmen gefällige Anmeldungen 


entgegen en 
Geſchwiſter Krüger. 


Louiſenſtraße Nr. 12. 


Das Freiſchulzengut Kelpin von ca. 240 Worgen, ½ 
Noggen-, 23 Weizenboden, lebendem und todtem Inven⸗ 
tarium, Saaten ꝛc., iſt ſofort für den feften Preis von 
8000 , bei 3- bis 4000 % Anzahlung, zu ve kaufen 
und zu übergeben. Es liegt / Preuß. Meilen von Kart⸗ 


haus, ½ Meile von der Chauſſee, 4 Meilen von Danzig. 
Heyen. 


meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung ver-] 


inſenbetrag, welcher auf ſpäter fällige Zinscoupons den⸗ 
ch erboben werden ſollte, bei demnächſtiger Vorlegung 


v 
wic Schuoverjcpreibungen vom Kapital gekürzt werden 


Stettin, den 22. September 1866. 


Königl. Regierung; — 
Kaſſenverwaltung. 


Toop. Ruſſiſch C 


Die kleinen Leiden und Freuden des Eheſtandes. 
Eine Alltagsgeſchichte von A. Cosmar. 
(Fortſetzung.) 


Das Schwerſte war jetzt überwunden. Martha begann ein 
Geſpräch mit der Amme, erkundigte ſich nach ihrem Kinde, 
wie alt es ſei, fragte, ob fie ſich auf das morgende Tauffeſt 

eue. Unter dieſen und ähnlichen Fragen ſah fie dem Rupfen, 
em Sengen und Ausnehmen der Hühner zu. Jetzt wußte 

e, was fie wiſſen wollte, und wandte ſich wieder ihrem Sup⸗ 
entopfe zu. Ein lauter Schrei entfuhr ihren Lippen, faſt 
wäre ſie in Ohnmacht gefallen. Hoch über den Topf hinaus 
agte ein großer Schmutzhaufen. Die Amme eilte herbei. 
Martha war leichenblaß geworden, ſie brachte kein Wort über 
ie Lippen und zeigte voller Entſetzen nach dem Topfe. 

„Na, na,“ ſagte die Amme, ohne eine Miene zu verziehen, 
1805 rachte das Haus brennt.“ Sie nahm einen Schaum⸗ 
öffel und hob damit die Schmutzhaube vom Topfe. 

0 „So ein halbes Thier von einem Frauenzimmer muß mich 
iljämen, dachte Martha wieder und repetirte ſtill für ſich 
ze Lection: „Nachdem das Fleiſch geſchäumt worden, thut 
d an Salz, einige Mohrrüben, Sellerie, Peterſilienwurzeln hinzu, 
—— Topf zu und läßt das Fleiſch langſam kochen, bis 
ei iſt.“ 
ih „Da ift ja ſchon wieder ein Schmutzberg!“ rief Martha, 
wi. Augen auf den Topf werfend, abermals. Die Amme 
der u auch die zweite Schaumhaube ab und blieb nun mit 
W. Schaumkelle in der Hand vor dem Topfe ftehen, bis das 
Mer klar blieb. 


alert ſprach Martha für ſich und begann eine neue Unter⸗ 


bis zu 200 


ge. 
dr 


; Köchinnen eine Bande! die gnädige Frau durfte 


beſetzt 200 4% 200 Lehrer rückt mit den Dienſtjahren 
reſp 
Qualificirte Bewerber haben ſich ſchleunigſt unter Ein⸗ 
reichung ihrer Zeugniſſe bei uns zu melden. 
Maſſow, den 25. September 1866. 


Der Magiſtrat. 


Bettfedern und Daunen in 1. ½ u. ½ Pub 
ſind billig zu verkaufen Fuhrſtr. 6 im Laden. 


300 % Gehalt vor. 


und ans 
9—10, die übrigen um 10 Uh 


ſich nur in der Küche ſehen laſſen, ſo ging auch das Raiſon⸗ 
niren los. Bei mir ſoll es das Fräuleinchen ſchon beſſer 
haben, ich vergeſſe nie, was einem Dienſtboten zukommt.“ 

„Schön, ſchön,“ ſagte Martha, leichter athmend, „kleine 
Dienſtleiſtungen kann ich nicht entbehren. Können ſie aber 
von dem Kinde abkommen?“ 

„Wäre die Milch, welche die Herrſchaft trinken muß, ſo 
gut wie die meinige, da könnten ſie lachen. Unſer Kleiner 
ſchläft faſt den ganzen Tag. Jetzt werde ich Ihnen das 
Wurzelwerk zurecht machen, es in den Topf thun, dann kann 
ich ein Stündchen abkommen, da beruhige ich unſern Kleinen, 
und dann komme ich wieder.“ 

„Die Perſon iſt nicht ſo dumm wie ſie aus ſieht, ich fange 
an, Reſpect vor ihr zu bekommen,“ dachte Martha und machte 
ſich daran, das Schwemmkloöße-Recept auswendig zu lernen. 
Aber erſt mußte die Amme fort ſein, ehe ſie ſich an die Ar⸗ 
beit machen konnte; ſie hatte eine neue Klippe zu überwinden: 
das Weiße der Eier vom Gelben zu trennen. Vier Eier 
waren ihr bereits durch die Finger geglitſcht, als ihr endlich 
das Kunſtſtück gelang und ſie ſchließlich auch den Kloßteich 
zu Stande brachte. 

Kurz vor dem Anrichten kehrte Julie nach Hauſe zurück. 
Sie hatte auf den morgenden Tag eine Kochfrau beſtellt, ihr 
den Küchenzettel übergeben, — das verſtand ſie meiſterhaft, — 
und ihr aufgetragen, die nöthigen Einkäufe zu. beforgen. 

Das kleine Mittagsmahl wurde als ein gelungenes Werk 
geprieſen: Julie ſtaunte die Schweſter wie ein Wunder an. 
Martha hatte ſich in ihrem ganzen Leben noch nicht ſo er⸗ 
ſchöpft gefühlt wie heute. Julie ſchob es auf die Anſtrengung 
der Reiſe. Martha lernte eine neue Schattenſeite des Kochens 
kennen — ſie war ſatt, bis zur Uebelkeit, konnte kaum einen 
Biſſen von den Früchten ihrer ſauern Arbeit über die Lippen 
en — und hatte doch ſeit dem erſten Frühſtück nichts ges 

eſſen. 

Der nächſte Tag war ein ſehr bewegter im Wurm'ſchen 
Hauſe, der kleine Sprößling ſollte die chriſtliche Taufe empfan⸗ 
gen. Die vertrauteſten Freunde des Hauſes waren zum Diner 
eingeladen. 

Beſſer konnte es Martha nicht geboten werden, ſie konnte 


Stüdtiſche höhere Töchterſchule. 


Soweit es der Raum geſtattet, werde ich angemeldete 
Schülerinnen Sounabend, den 6. Oktober, aufnehmen 
r die für die unterſte Klaſſe beſtimmten nur von 

i r, im Schulhauſe. 
Anmeldungen kann ich nicht mehr annehmen. 


Pommerſche Obſtbaum⸗ und Gehölz 
Weule zu Radekow bei Tautow 


(Berlin⸗Stettiner Bahn). 


Der neue Katalog pro 1866/67 ift erſchien en ed frei 
und gratis zu beziehen. 


Neue 
Glagau. 


da viel, ſehr viel lernen, ohne Gefahr zu laufen, ſich zu bla⸗ 
miren. Der Frau Witte gegenüber gab ſie ſich als ein in 
der Kochkunſt ganz unwiſſendes Reſidenzmädchen, das aber, 
da die Köchin Knall und Fall fortgeſchickt ſei, bereit zu kleinen 
Dienſtleiſtungen wäre. Schon um 5 Uhr war Martha aus 
den Federn und wich nun unter einer Menge drolliger Er⸗ 
zählungen aus der Reſidenz und von Berliner Dienfiboten 
der Frau Witte nicht von der Seite, die ſich immer halb todt 
lachen wollte und mehr auf Martha's Worte hörte, als daß 
ſie auf die verſchiedenen Speiſen achtete, die wie Werke der 
Zauberei unter ihren Händen entſtanden. 

„Nun habe ich auf einmal die Auflöſung des ganzen Koch- 
räthſels,“ dachte Martha, als ſie, um ſich anzukleiden, in ihr 
Zimmer zurückkehrte. „Die Auflöſung heißt Uebung. Aber 
wie, wo Uebung erlangen, wenn die Gelegenheit dazu fehlt?“ 
Dieſe wichtige Lebensfrage gab Martha nicht allein jetzt, ſon⸗ 
dern auch in Zukunft viel zu denken. 

Das Tauffeſt war in heiterſter Weiſe vorüber gegangen; 
und Martha hegte von Tage zu Tage weniger Beſorgniß, ihr 
Küchenregiment bis zum Anziehen der neuen Köchin durchzu⸗ 
führen. Einige Kunſtgriffe hatte ſie der Frau Witte abgeſehen, 
die Amme war zu allen Dienſtleiſtungen willig und zu dumm, 
um ſich nicht leicht ein X für ein U machen zu laſſen, und 
in der Sprachweiſe der Kochbücher orientirte ſie ſich auch 
von Tage zu Tage mehr. Aber noch eine andere Sorge ber 
ſchlich ihr Herz. Mit der Aufführung ihres Schwagers 
war ſie eben ſo wenig zufrieden, als mit der ihrer Schweſter. 
Er trug ſeine Frau auf den Händen; ſie lebten noch immer 
wie die Turteltauben mit einander, aber er war ihrer Anſicht 
zu oft zu lange außer dem Hauſe; und Martha wußte von 
den Reiſen, die ſie mit ihrem Vater gemacht, daß die Männer 
an kein Haus, wo es für Geld etwas zu Eſſen und zu Trinken 
giebt, vorübergehen können, ohne einzukehren. 

„Wie kann das ein Lieutenant auf die Länge der Zeit 
durchführen?“ ſprach ſie leiſe vor ſich hin. „Wenn auch er 
wie ſeine Frau heimliche Schulden macht?“ Ihre Stirn 
wurde förmlich feucht vor Angſt und Beſorgniß. 

„Mein Gott; was habe ich zu thun! nicht allein fie, auch 
ihn ſoll ich kuriren!“ (Fortſetzung folgt.) 


* 


In der Johanuis⸗Kirche: 
Militair⸗Gottesdienſt um 9 Uhr. 
Herr Paſtor Teſchendorff um 10½ Uhr. 
Herr Prediger Friedrichs um 2½ Uhr. 
Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 Uhr Hält 
Herr Paſtor Teſchendorff. 
ge der Peters und Pauls⸗Kirche. 
Herr Prediger Hoffmann um 9%, Uhr. 
Herr Superintendent Hasper um 2 Uhr. 
Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 Uhr hält 
Herr Prediger Hoffmann. 
5 In der Gertrud⸗Kirche: 
Herr Paſtor Spohn um 9 Uhr. 
Um 2 Uhr unbeftimmt. 


aufden gi die Berfenber, N Meine Stamm⸗Heerde von 8 
der undeclarirten Verpackung von Geld in| „= 900 10 h ill M = h fi 2 
Briefe zr. Abſtand zu nehmen. | amboulllet-Merino-Schaafen, & 
Giant deter geh s den Geld durch bie Po unter mit 53 franzöſiſchen und fremden Medaillen prämürt, bin ich, wegen Uebergade 
die Verjenbug bes derlarirten Werthbetrages in der Landwirthſchaft, gewillt aus freier Hand zu verkaufen, worüber Herr J Bu dig 
F in Stettin Auskunft ertheilt. 
Emile Hutin, 


die Anwendung des, Verfahrens der Poſt⸗Anwei⸗ 
Züchter in Lessard Montron, par Neuilly Saint-Front, Departement „Aisne“. 


ſung dar. 
Bei der Verſendung von Geld in Briefen oder Packeten, 
unter Angabe des Werthbetrages, wird, außer 
dem tarifmäßigen Brief- oder Packetporto, für den decla⸗ 


f been me er peace v. b | =} Zu 1 80 N 47 cppegl 87 en u, un al 
ebe en W u. bis 50 π, über 50 —100 % * i Ni en 2 Obe 15 9 2 2 Herr Pred. * ; 
en 9 5 Ya He 1 Gr 15 2 M. Wittkowsky, Schulzenſtr. 19: 2 2 Herr Prediger See ee Uhr. 
e dae ef, Ben in g e . 
lege n des Be der Pe Kiens nn 2.8 F 375 ern, 9 he aud Sadın. 21, Ur Lie derem 
halb des Prenßiſchen Poſt⸗Bezirks wegen der größeren 9 8 2 op a8 in guter Polſterung u. reichhalt. Auswahl. u n e „ . 


Woylfeilheit und der Einfachheit ee zu empfehlen. 
Die Gebühr für die Vermittelung der Zahlung mittelſt 
Poſt⸗Anweiſung beträgt: 
bis 25 überhaupt 2 Gr, 
über 25 bis 50 % überhaupt 4 e 


abgehalten. 
Auf geboten: 


Am Sonntag, den 23. September zum erſten Male: 


Dampfschifffahrt. Haarlemer Blumen- Zwiebeln 


Stettin—Kiel (Hamburg, Altona). n 


Beim Gebrauche einer Poſt-Anweiſung wird das zeit⸗ A Ce 60 bitain Bre v ug . 1 
raubende und mühſame Verpacken des Geldes, die An- = raten Mitwoch Miittnpe et, Feen Ah in jeder beliebigen Form, von friſchen Blumen, In der Jakobi⸗Kirche: 
wendung eines Couverts und die fünfmalige Verſiegelung Zwiſchen Stettin und Hamburg werden Güter zur Topfflanzen Georg Jul. Fried. Scholz, Kutſcher hier, mit Jungfrau 
völlig erſpart. Auch bietet das Verfahren der Poſt⸗An⸗ Durchfracht von 9 n reſp. 10 Ir pr. Ctr. befördert. für Zimmer wie für's Freie in reichſter Auswahl Erneft. Eliſe Hoffmann hier. 


Herr Ernſt Aug. Metzner, Fuhrherr hier, mit Jungfrau 
Henr. Fried. Wilh. Kieſow in Wollin. N 
Herr Joh. Gottf. Ehrlich, Beamter der Germania hier, 
mit Jungfrau Anna Dorothea Eliſabeth Pfitzuer in Bomſt. 
Fried. Wilh. Otto, Muſikus hier, mit Jungfrau Carol. 
Louiſe Bertha Stritzel hier. N 

In der Johaunis⸗Kirche: 

Herr Heinrich Carl Gottlob Kurts, Wirthſchaſts⸗Iuſp⸗ 
zu Schwarzenſee, mit Marie Alb. Geſchwind. 

Guſtav Otto Jablonsky, Klempner hier, mit Jungfrau 
Emilie Eliſe Marie Engel hier. 

Carl Friedrich Wilhelm Mews, Steinhauer hier, mit 
Jungfrau Anna Franziska Amalie Körner hier. 

Herr Karl Wilhelm Stämmler, Kaufm. und Fabrikbeſ. 
zu Staßfuhrt, mit Jungfrau Agnes Marie Louiſe Wein⸗ 
mann zu Viatrow. 

In der Peter⸗ und Pauls⸗Kirche. 

Herr Herm. Hugo Ferd. Chriſt. Schuſter in Grabow, 
mit N Emilie Auguſte Ulrike Reetzke daf. j 

Herr Carl Wilh. Emil Scholz, Buchbindermſtr. hier, 


weiſung den Vortheil, daß zwiſchen dem Abſender und 
Empfänger Differenzen über den Befund an Geld niemals 
erwachſen können. N 

Um ſo mehr darf die Poſtbehörde an die 
Verſender die erneute Aufforderung richten, 
ſich einer undeklarirten Verpackung von Geld 
in Briefe oder Packete zu enthalten, vielmehr 
von der Verſendung unter Werths-Angabe oder 
von dem Verfahren der Poſt-Anweiſung Ge— 


brauch zu machen. 
Stettin, den 19. September 1866. 


Königliche Ober⸗Poſt⸗Direktion. 


Bekanntmachung. 

Die Lieferung der pro 1867 für die Gefangenen der 
bieſigen Straf⸗Anſtalt und der Hülfs⸗Straf-⸗Anſtalt zu 
Gollnow erforderlichen Verpflegungs⸗ und ſonſtigen Gegen⸗ 
ſtände, beſtehend in: 


Cajüte 41755 era 2 2 . empſtehlt billi zſt 
ud. hrist. Griebel in Stettin. F W Stertzing 
* * ’ 


| in Firma: Gebr. Stertzing, 
kleine Domſtraße 21 und Gartenſtraße 2. 


Gut singende Kanarienhähne von den feinsten 
Harzer s. gr. Wollweberstr. 67, Vorderh. 3 Tr., z. v. 


EXTRAFAHRT 
ad) Swinemünde und zurück 


am Sonntag, den 30. September er., 
durch das Perſonen-Damypſſchiff 


„Princess Royal Victoria“ 


Capt. Diedrichsen, 
Abfahrt von Stettin 6½ Uhr Morgens, 
Rückfahrt von Swinemünde 5 Uhr Abends. 
Preis für hin und zurück 1 Thaler. Kinder die Hälfte. 


Strickwolle, 
engliſches und deutſches Fabrikat, 
Trieot⸗Geſundheits⸗Jacken, 
Beinkleider u. Strümpfe 
in Wolle, Vigogne und Seide, 


welche in der Wäſche weder einlaufen, noch hart 


Ju Naugard. Fur Golnow. Billets find an Bord des Schiffes werden it Jungen 3 i 
er ae 2 zu löſen. erden, 4 mit Jungfrau Alb. Aug. Amalie Beck hier. 
2 u t ee = Senbien, a Pr J. F. B raeunlich. gewebte und geſtrickte Strümpfe 5 8 „ . —— 
5 5 : x ; = „ mi e. Hanne Carol. Fried. Lindner, geb. Heidekrüger. 
4 Weiße Bobnen 5 315 5 80 : . MR x Damen⸗Weſten, Seelenwärmer, Herr Carl Paul Albert Rademacher, Dierktor der — 
3 8 . Di } 5 7 Pelerinen, Hauben, Fanchons c. ſchen Fabrik in Carolinenthal bei Prag, mit Jungfran 
2 een 5 Lotterie⸗Looſe + empfiehlt ſehr preiswerth Laura Elwine Friedr. Schumann in Grabow. 
Ri J. Serfenmehl: «- + 190 65 bevorſtehenden J. Klaſſ =. 2 — 5 Fabrikarb. in Grabow, mit 
En 5 ah 3 5 4 r be e 5 23 ungfrau Emilie Aug. Köpp daf. 
. = ne Graupen 1 8 = 3 a BE 1, aux 5 3 5 Hermann p eters, Heinr. Friedr. Thend. Wendel, Sciemelger im Bulkan 
5 > 3 2 Br — 15 — 8 863 7 12575 FA 2 : 85 Bredow, mit Jungfr. Carol. Dor. Joh. Pundt in 
m a > 5 — x > Demmin. 
5 * 50 8 * er B 2 5 Yan Yıı 20 Breiteſtraße 6. Herr Ferd. Chriſt. Heinr. Milbrot, Verſ.⸗Beamter zu 
i 15 Fer 8 i EI 2% 1% Um u Jungfr. Emma Carol. Georgine Aug. Frodien 
2 14. Weijen-Gries - - 2.8 — alles auf gedruckten Antheilſcheinen - 
15. „ 5 5 25 5 1 a S =, find zu haben 2 5 . 2 2— 3000 Thlr. 5 Herr Ernſt ge Drag ne Kaufmann 
11. Bieter er 8 chuhſtr. aim Laden, 0 a 5 76 8 eh karl bie mie d en Ich. Gleousre Hg. Wild. Sapel hier 
19. ER Sr 260 Tonnen. 80 Tonnen. NB König-Wilhelm-Loofe d 2 % u. 1 & pr. Original. F. Kindermann, Kloſterſtr. 6. Frei Belt t dies. SS 
20 Beine. | | i , a One Wis, egal Hin, mi 
Hering 220 Wispel. 30 Wishel, Zu einem Privatzirkel für Anfängerinnen werden noch Auna Marie e rg bier, mit Jungfrau 


einige Theiluehmerinnen geſucht. Das Nähere 
Grünhof, Mühlenſtraße 27 a, 1 Tr. 


An einem . für Schulunterricht und 
Sprachen können noch Schülerinnen im Alter von 12—15 


21. Kartoffelnn 

22. Raffinirtes Rüböl - 90 Ceutner. 15 Centner. 

23. Leberthran 2 - 1 

24. Grüne Talgkornſeife 50 - 4 
1 


Auf Helm's Hof in der Unterwiek, 
ſtehen eirca 90000 Stück Mauerſteine 
unter ſehr billigen Bedingungen zum 


= 


Abgang und Ankunft 


26. 2 FED 120 18 ſofortigen Verkauf Jahren Theil nehmen 5 
„ Solar Pr 8 8 % 8 
27. Calglic . * Das Nähere Wallstraße Nr. 31, eine ‚Elise Schütze, Eiſenbahnen und Poſten 
20. Stael 100 Scheel. 200 Scheel Treppe hoch. . 1.9 Fr. neh, in Stettin. 
n Wohnungs⸗ Veränderung. 5 
31. Loſchpapier .. . 110 Rieß. 25 Rieß. F Von Montag, den 1. October, an wohne ich wieder in Va 5 n 3 ü ge: 
32. Roggenftroh- - .. 100 Schock. 20 Schock. Die Einrichtung einer ganz neuen Oel⸗Raffinerie meinem frübern Quartier, unter den Anden Nr. 19, par- Abgang: 
33. Soblleder - - - - 20 Eentner. in Königsberg in Pr. iſt billig zu verkaufen. Näheres bei terre, in dem Haufe des Zimmermeiſters Herrn Metzel. in 1 6 er. II. Run 19 46 : 
34. Fahlleder 6 . Nickel & Co., Junkerſtraße 4. v. Kamin, RER nach ® erlin 1820 fe „Zug 12“ Nm., Komrierzug 
35. Nindlede - + » 6 . Kammerherr und Landſchafts⸗Director. 3 * Nm., III. Zug 6 5% Nm. 5 
nach Köslin und Kolberg I. Zug 7 0 fr., Kourierzug nach 


36. Schnupftaback . 25 . 
ſoll an den Miindertfordernden übertragen werben. 
Hierzu haben wir einen Licitationstermin auf 


Montag, den 15. Oktober d. J., 
Vormittags 9 Uhr, 
in unſerem Geſchäftslokal anberaumt, und wird hierbei 
bemerkt, daß die Lieferungsbedingungen in unſerer Regi⸗ 
ſtratur eingeſehen, auch gegen Erſtattung der Copialien 
. werden konnen. 
augard, den 12. September 1866. 


Königl. Direktion der Straf⸗Anſtalt. 


Unſer Comptoir befindet ſich jetzt 
Lindenſtraße 4, 2 Treppen hoch. 


G. Borck & Co. 


Ostender Keller 
empfiehlt täglich fr. Pr. Auſtern. 


Stadt⸗Theater in Stettin. 


und 
Moderateur⸗Lampen 


in den gangbarſten Muſtern, aus der Fa⸗ 
brik der Herren 


C. H. Stobwasser & Co. 


nach Stargard 7d Vm., 10 Bm., Eilzug 11 Um. 
517 Nm., Gem. Zug 10% Nm. (iu Altdamm B An- 
ſchluß nach Pyritz, Bahn, Swinemünde, Camn, und 
Treptow a. R.). 


Ankunft: 

€ ehlt billi Sonnabend, den 29. September 1866. ; j 

Neues Abonnement Te Arion En Aonnemen) 1 f, n ae 
von Pafewalt Gem. Zug 84 Bm., II. Zug von Paſewall 


Robert und Bertram, 
oder: 
Die luſtigen Vagabonden. 


A. Tœpfer, 
Poſſe mit Geſang in 4 Alten von Röder. 


Schulzen⸗ und Königs⸗ l da 
traßen⸗Etke. Kirchliches. 


Verkauf von Bettfedern und Daunen Am Sonntag, den 30. September, (Ernte- Dankfeſt), 
Aſchgeberſtraße Nr. 7. werden in den hieſigen Linsen reihen 


(Stralſund) 9 5 Bm. Eilzug 4 Nm., III. Zug 7 Nm 
von Kreuz und Köslin-Kolberg I. Zug 115% Bm., II. Zug 

617 Nm., Eilzug von Köslin (Kourierzug von Stargard. 

2 Nm., II. Zug von Köslin⸗Kolberg 920 Mm. 
von Stargard Lokalzug 65 fr. 


Poſten: 


Abgang. 


auf 
Journale, Bücher, 
Prämienzirkel, 


enthaltend die neueſten Zeitſchriften, Journale 
Novellen, ſowie alle bedeutenden Literarifchen 
Erfcheinungen. 

Bedingungen gratis in unferer Buchhandlung. 


RER, In der Schloß⸗Kirche: Sartre nad, Örluhef 4 5 fl. am Firm 
Leon Saunier S Cig Srren Herr Prediger Coſte um 85% Uhr. 555 Sarioipen — — und Rauchen 6 2 
billig, gut abgelagert und ſchön in 83 — Sa Gars um u Uhr. Voten e > , 12 Mitt., 5 26 Rm. 
j A ir ' er eerbaum um 5 t Zu 114 630 Nm. 
Buchhandlung für deutſche und — Stu a tek 355 Sgr. Herr General. Superintendent 8 ene Sata 15 e ee) Bis . 
= 2 ugend · . 0 0 n 
ausländiſche Literatur. 25 feine 123 * Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 Uhr hält] Perſonenpoſt nach Pölitz 54 Nm. 


kunft 


Herr Konſiſtorialrath Carus. An : 
Kariolpoſt von Grünhof 5 d fr. u. 11 Um. 


Paul Saunier, 25 „ ertrafeine 10 und 15 Sgr., An Montag, Abende Uhr: Miſſtonsſtunde. 


Mönchenſtr. 12 am Roßmarkt. dur Wiederverfäufer oder Abnehmer von 4 Kiſte r. Herr General- Superintendent Dr. Jaspis. Kariolpoſt von Pommerensdorf 5 10 fr. 
CEE Mille 3 Kl, n Ae, 1; Haun, —— ze Jakobi⸗Kirche: Kariolpoſt von Züllchow und Grabow 715 fr, = 
e v 8 meiner Originals ’ „5 err ovſen um 9 7 . 45 fr., 1155 4 Ab. 
. beginnt am 135 Ok. fo gut und preiswerth wie ſonſt nirgends, bei Herr Prediger Bogt un 3 Ur. Botenpoſt von Neu⸗Torney 545 fr., Bm. u. 5 
mmereusdorf 11° Bm. u. 550 Nm. 


i tober d. J. nh N Herr Prediger Pauli um 5 Uhr. 
Valm a bei Bärwalde i. P. Ber ard Saalfeld, Die Beicht Andacht am Sonnabend um 1 Uhr hält 


A. Krantz. große Laſtadie Nr. 56. | Herr Prediger Pauli, 


